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Was man zum Leben braucht …
In Notzeiten wird deutlich, was wir zum Leben brauchen: zu essen und zu trinken, ein Dach über dem Kopf, etwas 
Warmes zum Anziehen, eine warme Stube. Viele Menschen haben diese einfachen Dinge nicht. Der Heilige Martin 
half dem Bettler auf der Straße. Wenigsten einem Menschen in Not wurde geholfen. Die Notzeit, die wir gerade 
durchlebt haben, hat uns gezeigt, was man noch zum Leben braucht: das gemeinsame Spielen und Lernen der 
Kinder, Begegnung und Gemeinschaft, Hilfe bei Krankheit, Einmütigkeit, wenn es um die Hilfe für Schwache geht, 
Wissen und gute Information, ein konstruktives Miteinander – und: Gottvertrauen und ein fröhliches Herz! 
Martin Luther bittet: „Gott schenke uns, dass wir echte Schüler Christi werden und ein Herz bekommen, dem eine 
unerschöpfliche Quelle der Liebe innewohnt, die niemals versiegt.“ 
Das brauchen wir zum Leben: ein fröhliches Herz und eine unerschöpfliche Quelle der Liebe! Gott möge es uns 
schenken, in guten und in schlechten Zeiten.    

Vater unser im Himmel …
hier in Erfurt
in unseren Wohnungen
in unseren Geschäften und Betrieben

Geheiligt werde dein Name …
durch unser Denken
durch unser Wollen
durch unser Tun

Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden …
immer dann, wenn wir Wege suchen
wenn wir Entscheidungen treffen 
wenn …

Unser tägliches Brot gib uns heute …
und gib es auch den Menschen in …       
die tägliche Hoffnung
die tägliche Freude
den guten Gedanken ….

Und vergib uns unsere Schuld,
wenn wir nur an uns denken
wenn wir zu wenig Verantwortung übernehmen
wenn wir alles nur von anderen erwarten

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern
und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen …
damit wir einander verzeihen können
damit wir füreinander da sein können
damit wir deinen Frieden bringen
….

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit. 
Amen

Gott segne Dich und behüte Dich. Gott lasse leuchten sein Angesicht über Dir und sei Dir gnädig. 
Gott erhebe sein Angesicht auf Dich und schenke Dir Frieden! 
Amen
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Sankt Martin, Sankt Martin, 
Sankt Martin ritt durch Schnee und Wind, 
sein Ross, das trug ihn fort geschwind. 
Sankt Martin ritt mit leichtem Mut. 
Sein Mantel deckt ihn warm und gut.

Im Schnee saß, im Schnee saß, 
im Schnee, da saß ein armer Mann, 
hatt' Kleider nicht, hatt' Lumpen an. 
Oh, helft mir doch in meiner Not, 
sonst ist der bittre Frost mein Tod!

Sankt Martin, Sankt Martin, 
Sankt Martin zog die Zügel an. 
Sein Ross stand still beim armen Mann. 
Sankt Martin mit dem Schwerte teilt 
den warmen Mantel unverweilt.

Sankt Martin, Sankt Martin, 
Sankt Martin gab den halben still, 
der Bettler rasch ihm danken will. 
Sankt Martin aber ritt in Eil 
hinweg mit seinem Mantelteil.
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Ein feste Burg ist unser Gott,
ein gute Wehr und Waffen;
er hilft uns frei aus aller Not,
die uns jetzt hat betroffen.
Der alt böse Feind,
mit Ernst er’s jetzt meint;
groß Macht und viel List
sein grausam Rüstung ist.
Auf Erd ist nicht seins Gleichen.

Mit unsrer Macht is nichts getan,
wir sind gar bald verloren.
Es streit für uns der rechte Mann,
den Gott hat selbst erkoren.
Fragst du, wer der ist?
Er heisst Jesu Christ,
der Herr Zebaoth,
und ist kein andrer Gott,
das Feld muss er behalten.

Und wenn die Welt voll Teufel wär’
und wollt’ uns gar verschlingen,
so fürchten wir uns nicht so sehr,
es soll uns doch gelingen.
Der Fürst dieser Welt,
wie saur er sich stellt,
tut er uns doch nicht,
das macht, er ist gericht:
Ein Wörtlein kann ihn fällen.

Das Wort sie sollen lassen stahn
und kein Dank dazu haben;
Er ist bei uns wohl auf dem Plan
mit seinem Geist und Gaben.
Nehmen sie den Leib,
Gut, Ehr’, Kind und Weib:
Lass fahren dahin.
sie habens kein' Gewinn,
das Reich muß uns doch bleiben.


